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Bunaken, Sulawesi
wohlbekannt • unterschätzt • zauberhaft
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253 Menschen wurden bei der Anschlagsserie in 
Sri Lanka getötet. Wenige Tage später eröffnet 
ein 19jähriger das Feuer auf Besucher der Syn-
agoge von Poway, einem kleinen Städtchen 
nördlich von San Diego. Dass „nur“ eine Frau 
stirbt, verdanken die Menschen dort einer La-
dehemmung. In beiden Fällen lagen den Taten, 
soweit man das so sagen kann, rassistisch/reli-
giöse Motive zugrunde. Und auch die Attentate 
von Christchurch sind nun wahrlich noch nicht 
so lange her. Mal sind Muslime Opfer, mal Täter, 
dann morden Christen, Juden werden wieder 
einmal zu Leidtragenden. 
Ich reise viel und um etwas über Land und Leute 
zu erfahren, gehört es dazu, regelmäßig Orte 
der jeweiligen Weltanschauung zu besuchen. 
Mit anderen Worten: Ich hätte mit Leichtigkeit 
an einem der Anschlagsorte sein können – zur 
falschen Zeit.  

Trotzdem werden wir nicht müde, Ihnen, liebe 
Leser, Länder, Menschen und gerade die kultu-
rellen Unterschiede dieser Welt zu beschreiben. 
Denn in Verschiedenheit liegt Anregung, Neu-
gier, Reflexion. Nicht Ablehnung und Hass. Wir 
möchten, dass Sie sich das alles ansehen. Man 
muss ja nicht alles mögen, aber wir könnten 
schon mehr tolerieren. Und  
manches lernt man durch Rei-
sen lieben: Wie die Menschen 
in Bunaken in Indonesien. Oder 
in Singapur. Oder in Peru. Oder 
einem anderen Ort, von de-
nen wir Jahr für Jahr berich-
ten. Lassen wir uns nicht 
Bange machen! 
Liebe Grüße
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Reisen 

Singapur 
Streifzug durch die 

moderne Architektur

Architekt(o)ur mit Jane Goh

Singapur ist Vorreiter im Bereich begrünter Gebäudefassaden © Judith Hoppe



Als wir letztes Jahr im April eine Tour 
zu den Highlights Singapurs (http://
bit.ly/RISommer2018) mit der dort le-
benden und als Fremdenführerin ar-
beitenden Jane Goh unternahmen, 
versprachen wir, bei nächster Gele-
genheit eine Architektur-Tour bei ihr zu 
buchen. Genau ein Jahr später, wieder 
im April, war es soweit. Die geschäfts-
tüchtige Chinesin hat mittlerweile ein 
Unternehmen gegründet, das sich 
darauf spezialisiert hat, authentische 
lokale Erlebnisse zu vermitteln und be-
schäftigt mittlerweile eigene Führer. 
Doch für uns und ihr Steckenpferd, die 
Architektur der pulsierenden Metropo-
le, nimmt sie sich heute extra Zeit. 

The Hive, Nanyang Technological Uni-
versity 

„Wir starten am besten mit dem am 
weitesten entfernt liegenden Gebäu-
de und arbeiten uns dann allmählich 
Richtung Innenstadt vor“ begrüßt uns 
Jane an einem sonnigen und bereits 
am Morgen recht schwül-warmen 
Samstag. Auf geht es zum „Learning 
Hub“ der Nanyang Universität, einer 
technischen Fakultät, die staatlich ist. 
Obwohl der britische Architekt Tho-
mas Heatherwick von den Heather-
wick Studios bei der Konzeption ei-
nen Bienenstock im Sinn hatte, haben 
die Singapurer dem Gebäude recht 
schnell den Spitznamen „Dim Sum 
Körbe“ verpasst. Neue Namen für die 

Text & Bilder: Judith Hoppe

Innovativ & wegweisend The Hive soll eigentlich ein Bienenstock sein, erinnert aber ebenso an Dim Sum Körbe

http://bit.ly/RISommer2018
http://bit.ly/RISommer2018
http://bit.ly/RISommer2018
http://bit.ly/RISommer2018


Bauwerke zu erfinden scheint hier üb-
rigens Volkssport zu sein und soll uns 
noch des Öfteren an diesem Tag be-
gegnen. 

Das im August 2015 eröffnete Ge-
bäude mit zwölf Türmen und acht 
Stockwerken beherbergt Vorlesungs-
räume unterschiedlicher Größe, mo-
dern ausgestattet und im Inneren ein 
offenes Atrium. Auch wenn The Hive 
von außen einen recht abgeschlos-
senen Eindruck macht, sobald man 
im Gebäude ist, bemerkt man wohl-
wollend die Helligkeit und das ange-
nehme Klima, da durch gezielt ein-
gebaute, offene Flächen und Balkone 
immer ein leiser Wind durchzieht.  

Die teilweise nicht sehr groß ausge-
legten Räume erlauben den Professo-
ren, in kleineren Gruppen zu unter-
richten und so die Interaktion mit ih-
ren Studenten zu verbessern. 

Die Universität wollte mit dem Ge-
bäude bewusst einen Kontrapunkt 
zur zunehmenden Digitalisierung des 
Studiums setzen und mit der offenen, 
dynamischen Struktur, Plätzen für in-
dividuellen Austausch, Cafés und ei-
ner gemütlichen Bibliothek Anreize 
schaffen, sich nicht allein hinter Lap-
top oder Tablet zu vergraben, sondern 
den Dialog mit den Kommilitonen zu 
suchen. 

Im Architekturfestival 2015 war The 
Hive übrigens unter den Finalisten in 
der Unterkategorie Zukunftsprojekte. 

Der Grundriss zeigt die wabenförmige 
Aufgliederung der Vorlesungssäle

Das Atrium… …bietet Raum zum individuellen Lernen

Modern: Bücher aus dem Automaten



Die offenen Bereiche im The Hive bieten Platz zum individuellen Austausch und verbessern das Gebäudeklima  19



Abtauchen in 
Indonesien – BunakenThe Interlace 

Beim nächsten Gebäude muss Jane 
etwas tricksen, damit wir Zugang er-
halten – wir besichtigen nämlich eine 
private Wohnanlage, die von einem 
Sicherheitsdienst abgeschirmt ist. Das 
von dem deutschen Architekten Ole 
Scheeren erbaute Gebäude „The Inter-
lace“ wurde 2013 fertig gestellt und 
beherbergt nicht weniger als 1.040 
Eigentumswohnungen, die sich auf 
31 ineinander greifende Blöcke in ei-
ner sechseckigen Anordnung vertei-
len. Durch die Veerschachtelung ent-
standen diverse Innenhöfe, zudem 
gibt es wie in fast allen privaten Woh-
nungsanlagen einen Pool, Fitness-
möglichkeiten und in diesem Fall so-
gar ein Kino und diverse private und 
öffentliche Dachgärten. 

Die Anlage ist ohne Zweifel spektaku-
lär und beeindruckend. Dennoch 
scheint Jane nicht neidisch auf die gut 
betuchten Bewohner zu sein und er-
klärt auch kurz darauf wieso: „Schau 
mal, sie werben mit diesen fantasti-
schen Blicken über die Stadt, aber je 
nachdem, an welcher Ecke Deine 
Wohnung liegt, hast Du den besten 
Blick zunächst einmal in die Wohnung 
Deines Gegenübers. Für Chinesen 
kommt dazu noch die Frage des Feng 
Shui (daoistische Harmonielehre, die 
insbesondere bei der Gestaltung von 
Wohn- und Lebensräumen angewen-
det wird, Anm. d. Red.) – siehst Du 
diese frei schwebenden, dreieckigen 
Flächen, teilweise über die darunter 
liegenden Blöcke hinausragen? Das 

Abtauchen im Makro-Paradies 
Entspannen am privaten, weißen Sandstrand
Luxus im tropischen Paradies:  

Bunaken Oasis, das Tauchresort  

für Individualisten

Abtauchen in 
Indonesien – Bunaken

Exklusives Tauchen im Schildkrötenpara-dies: Mehr als 90 Tauchplätze, lebendi-ge Riffe, prächtige Steilwände & bunte Makro-Lebensräume

www.bunakenoasis.com

Stilvolle Cottages mit fantastischem Blick 

über den Bunaken Marine National Park

Infos & Buchungsanfragen 
Tel.: +49-89-673 78 619 
bunakenoasis@best-boutique-collection.com 
www.best-boutique-collection.com/de/
www.bunakenoasis.com

Bunaken Oasis Dive Resort: Mitglied in der

mailto:bunakenoasis@best-boutique-collection.com?subject=Anfrage%20Bunaken%20Oasis
https://www.best-boutique-collection.eu/de/bunaken-oasis-resort-sulawesi-indonesien/
http://www.bunakenoasis.com
http://www.bunakenoasis.com
http://www.bunakenoasis.com
http://www.bunakenoasis.com
mailto:bunakenoasis@best-boutique-collection.com?subject=Anfrage%20Bunaken%20Oasis
https://www.best-boutique-collection.eu/de/bunaken-oasis-resort-sulawesi-indonesien/


ist ganz schlechtes Feng Shui, da 
würde ein Chinese nie einziehen.“ 

Mir persönlich wäre die Anlage auch 
zu groß. Dennoch geht von The Inter-
lace etwas Faszinierendes aus und der 
Apartmentkomplex bestimmt an recht 
vielen Standorten die Silhouette des 
Stadtbildes. Die vertikale Aufbrechen 
eines klassischen Wolkenkratzers und 
Übertragung in symmetrische, hori-
zontale Wohnblöcke, die von Freiflä-
chen und grün durchbrochen werden, 
beschäftigt das Auge. 

Auf der Fahrt zum nächsten Objekt 
erklärt Jane uns die intelligente 
Wohnbaupolitik Singapurs: „Die 
Mehrzahl der Wohngebäude gehören 
der Regierung oder werden von ihr 
erbaut. Jeder hier hat ein Anrecht auf 
solch eine stark subventionierte Woh-
nung, die allerdings nicht gekauft 
werden kann, sondern für maximal 99 
Jahre geleast wird. Die ‚Public Hou-
sing‘ genannten Häuser sind mittler-
weile auch architektonisch schöner 
geworden, bieten allerdings nicht den 
Komfort der privaten Wohnanlagen 
wie The Interlace. Es gibt weder einen 
Sicherheitsdienst, noch einen Swim-
ming Pool oder Fitnesscenter und 
häufig auch keinen Balkon. Mehr als 
80% unserer Bevölkerung lebt in den 
staatlichen Wohngebäuden und be-
sitzt auch das Apartment. Nur ein 
kleiner Teil wird vermietet, an diejeni-
gen, die sich einen Kauf nicht leisten 
können. Nach einer Mindestwohnzeit 
darf man übrigens das Apartment 
weiter verkaufen. Da die Grund-

Von vielen Standort dominiert The Interlace das Stadtbild

Pool & ein weiterer Innenhof im The Interlace

Mit Jane on tour

Auch Kunst gibt es in den Innenhöfen



stückspreise in Singapur nur eine 
Richtung kennen, nämlich nach oben, 
kann man so einen kleinen Gewinn 
erzielen und dann zum Beispiel in ei-
nem neuen Public Housing Projekt 
eine größere Wohnung ergattern. Um 
aber übermäßige Spekulation zu un-
terbinden, darf jeder immer nur ein 
Apartment aus einem Regierungspro-
jekt auf seinen Namen eingetragen 
haben. Als nächstes zeige ich Euch 
das spektakulärste Public Housing 
Projekt, das Singapur zu bieten hat.“ 

Pinnacle@Duxton 

Das Pinnacle@Duxton ist das derzeit 
höchste Public Housing Projekt der 
Stadt mit 50 Stockwerken respektive 
168 Metern Höhe. Das Gebäude wur-
de vom lokalen Architekturbüro Arc 
Studio entworfen und im Dezember 
2009 fertig gestellt. Die sieben Türme 
sind auf dem Dach über einen Sky-
walk miteinander verbunden, der so 
entstandene „Himmelsgarten“ ist 
nicht nur der längste der Welt, nach 
Entrichtung einer kleiner Gebühr ist 
er auch für die Öffentlichkeit zugäng-
lich. Von hier oben eröffnen sich fan-
tastische Ausblicke über die roten 
Ziegeldächer Chinatowns, den alten 
Containerhafen, der derzeit umgesie-
delt wird sowie einige weitere spekta-
kuläre Wolkenkratzer. Sogar einige 
indonesische Inseln sind in der Ferne 
zu erkennen. Der auf der 26. Etage 
angelegte Skywalk steht hingegen 
nur den Bewohnern zur Verfügung. 
Jane scheucht uns unerbittlich bis 
zum Ende des Skywalks – die Schwüle Singapur beweist: Auch städtischer 

Wohnungsbau kann spektakulär sein

Blick auf die roten Dächer von Chinatown Die Trichter auf dem Gebäudedach sor-
gen für eine natürliche Ventilation

Der alte Containerhafen, die Inseln am 
Horizont gehören schon zu Indonesien



Beeindruckende Architektur: Bodega Ysios, erbaut von Santiago Calatrava

Blick vom Skywalk im Pinnacle@Duxton auf den Financial District...

...und links den Containerhafen sowie mittig die roten Dächer von Chinatown



unternehmen angesiedelt, auch For-
schungsunternehmen und High-Tech 
Firmen fühlen sich offensichtlich in 
diesem avantgardistischen Umfeld 
wohl. Dennoch wurde auch hier bei 
der Bebauung viel Wert auf Grünflä-
chen gelegt. 

„Wo bleibt den nun die Überra-
schung?“ will ich von Jane wissen. 
„Kommt sofort, folgt mir in den grü-
nen Innenhof des Sandcrawlers“, 
grinst sie und eilt voran.  

Vor einer kleinen Skulptur in einer 
Teichanlage hält sie an. Vor mir steht 
der legendäre Jedi Meister Yoda, der 
in den Filmen Luke Skywalker im 
Kampf gegen das Galaktische Imperi-
um trainiert. Gut, dass Yoda auf sei-
nem Felsen von Wasser umgeben ist. 
Nicht auszudenken, wenn hier eine 
Horde instagramwütiger Influencer 
versuchen würde, ein Selfie mit dem 
kleinen Kerl zu machen! 

Reflections by the Bay + die hippste 
Toilette Singapurs 

Dem nächsten Objekt nähern wir uns 
zunächst von oben. Vom Mount Fa-
ber, Singapurs zweithöchstem Berg, 
führt nicht nur eine Seilbahn hinüber 
auf den Unterhaltungskomplex auf 
der Insel Sentosa, es bietet sich auch 
einer der schönsten Ausblicke der 
Stadt. Diesen Umstand haben sich die 
findigen Architekten des zur Bergsta-
tion der Gondel gehörenden Restau-
rants zu Nutzen gemacht und mit den 
vollverglasten Waschräumen die 

hat, wenn überhaupt möglich, noch 
zugenommen – und da die öffentli-
chen Besucher nur den Aufzug im ers-
ten Turm nehmen dürfen, müssen wir 
die 500 Meter lange Strecke zweimal 
bewältigen. Doch es lohnt sich, einen 
besseren Blick über die pulsierende 
Metropole hatten wir selbst im letz-
ten Jahr von der Dachterrasse des 
Marina Bay Sands aus nicht. 

Sandcrawler Building 

„Nun geht es in unser Medienviertel, 
da habe ich eine kleine Überraschung 
für Euch“, verrät Jane mit funkelnden 
Augen. Star Wars Fans werden schon 
von außen beim Anblick der Fassade 
entzückt sein, gleicht sie doch unbe-
stritten dem fiktiven Transportvehikel, 
das einst in der vierten Episode auf 
dem Wüstenplaneten Tatooine ge-
funden wurde. 

Ich wähne mich in einer anderen, ei-
ner futuristischen Welt. Da ist zu-
nächst der Straßenname – Fusiono-
polis View – hinzu kommt die skurrile 
Gebäudeform, fehlt nur noch, dass 
gleich eine der Film-Comicfiguren auf 
einem fliegenden Gefährt um die 
Ecke kommt. 

Passenderweise ist der Mieter des 
Gebäudes die singapurische Nieder-
lassung von Lucasfilm, dem Produ-
zenten der Star Wars Reihe. Neben 
Büroräumen finden sich hier auch ein 
Film Vorführungssaal und Einkaufs-
möglichkeiten. In dem Gewerbege-
biet sind übrigens nicht nur Medien- Die Firmenzentrale von Lucasfilm hat auf 

Tatooine, äh, Fusionopolis, angedockt.

Sei mir gegrüßt, Meister Yoda! Auch von innen grün: The Sandcrawler 



wahrscheinlich hippsten Toiletten von 
ganz Singapur erschaffen. Hier muss 
man sich in der Tat beim Hände wa-
schen Selfie schießende Touristen jeg-
licher Nationalität vom Leibe halten. 

Als wir mit dem Auto nach unten fah-
ren, lässt unsere umtriebige Führerin 
den Fahrer am Straßenrand kurz an-
halten. „Von hier aus habt Ihr einfach 
die beste Möglichkeit, einen Gesamt-
blick auf das von dem US-amerikani-
schen Architekten Daniel Libeskind 
konzipierte Luxus-Wohnprojekt ‚Re-
flections at Keppel Bay‘ zu werfen. Die 
2011 fertig gestellte Anlage über-
trumpft mit 1.129 Wohneinheiten so-
gar noch das Interlace und zählt mit 
750 Meter Küstenlinie natürlich zu den 
hoch begehrten Wohnanlagen, bei 
denen, die sich das leisten können.“ 

Ich bin zugegebenermaßen kein gro-
ßer Fan von Libeskind. Ich kann mit 
seiner erzählerischen Formensprache 
wenig anfangen und erkenne selten 
die von ihm angedeutete, überge-
ordnete Symbolik in seinen Entwür-
fen. Darüber hinaus empfinde ich vie-
le seiner Projekte als zu kantig, zu spitz. 
Auch der Blick auf die Reflections at 
Keppel Bay vermögen meine Meinung 
nicht zu ändern. Im Gegenteil, die 
Türme erinnern mich aus der Ferne an 
Dolchspitzen – und das kann doch 
sicherlich kein gutes Feng Shui bedeu-
ten, oder? Die betuchten Singapurer 
scheint das indes wenig zu stören, 
die Appartment-Einheiten mit zwei 
bis vier Schlafzimmern haben für 
Preise zwischen 1,9 Millionen und 11 Auf der Straße vom Mount Faber bergab zeigen sich die 

Reflections at Keppel Bay in ihrem monumentalen Ausmaß

Der Blick in den Spiegel reflektiert die raumhohen Fenster mit Blick auf Sentosa



Millionen Singapore Dollar den Besit-
zer gewechselt – das sind umgerech-
net zwischen 1,2 und 6,8 Millionen 
Euro! 

Parkview Square 

Jane wäre nicht Jane, wenn sie nicht 
einen der Höhepunkte der Tour für 
den krönenden Abschluss aufgehoben 
hätte. Auf der Fahrt dorthin, frage ich 
sie noch ein wenig über Feng Shui aus. 
„Meine Lieblingsgeschichte zu diesem 
Thema ist eigentlich das Marina Bay 
Sands, das habt ihr ja im letzten Jahr 
besucht. Es heißt, das für die Planung 
Geomantiker hinzugezogen wurden, 
die etliche Elemente empfohlen ha-
ben, die es den Spielern schwer ma-
chen sollen, Gewinne zu erzielen. So 
sind beispielsweise die Lampen wie 
Speerspitzen geformt. Das soll die Ta-
schen der Besucher anbohren, damit 
das Geld aus ihnen herausfließt.“ 
Scheint eine klare Empfehlung gegen 
das Glücksspiel zu sein! 

„Zum Schluss greifen wir noch einmal 
das Filmthema auf und ich habe hier 
ein weiteres Beispiel für ein Bauwerk, 
das von uns einen Spitznamen erhal-
ten hat: Vor Euch steht das ‚Gotham 
Building‘, weil es nachts mit der Be-
leuchtung wie Gotham City aus den 
Batman Filmen aussieht. Eigentlich ist 
das ‚Parkview Square‘ ein Bürogebäu-
de, noch dazu das teuerste in der 
Stadt. Und auch wenn Ihr glaubt, dass 
es auf Grund der Art Déco Architektur 
zu den älteren Häusern zählt, irrt Ihr 
Euch gewaltig. Es wurde erst 2002 fer-

tig gestellt und ist ein Gemein-
schaftsprojekt der US-amerikanischen 
Firma James Adams Design und eines 
lokalen Architekturbüros namens DP 
Architects. Kommt mal mit, die Atlas 
Bar im Inneren müsst Ihr gesehen ha-
ben!“ In der Tat, mir bleibt fast der 
Mund offen stehen. Die Bar wird do-
miniert von einer drei Stockwerke 
umfassenden Vitrine. Jason an der Bar 
verrät mir, dass hier mehr als 1.000 
verschiedene Sorten vorrätig gehal-
ten werden, es sei angeblich die 
weltweit größte Gin-Kollektion. Die 
Decken, Kronleuchter, Wände und das 
Mobiliar sind perfekt aufeinander ab-
gestimmt und greifen mit dem Decor 
natürlich die Art Déco Epoche wieder 
auf. Insgeheim merke ich mir vor, 
hierher abends für einen Cocktail zu-
rück zu kommen. 

Die offene Plaza im Innenhof mit ih-
ren Skulpturen und Statuen soll an-
geblich eine Reminiszenz an den 
Markusplatz in Venedig sein. Nun, 
dann würde ich den Architekten aller-
dings noch einmal zu einer Bildungs-
reise nach Italien raten… Dennoch 
lockern die Skulpturen den Platz auf. 

Als wir uns von Jane vor dem Park-
view Square verabschieden, bedauert 
sie, dass wir es zeitlich nicht mehr ge-
schafft haben, uns noch die Sky Habi-
tat Condos und das Parkroyal on Pi-
ckering Hotel anzuschauen. „Na, das 
machen wir dann im nächsten Jahr. 
Und Zeit für ein Mittagessen müsst 
Ihr dann auch mitbringen!“ verab-
schiedet sie uns lachend.Sieht nicht sehr wohnlich aus: Die Fas-

sade der Reflections at Keppel Bay Die Art Déco Fassade des Parkview Square



Art Déco, wohin das Auge schaut Die Lobby des Parkview Square wird von der Atlas-Bar dominiert Skulpturen im Innenhof...

Hinter der Bar wohnen mehr als 1.000 Ginsorten...lockern das Bauwerk auf



Lage 
Singapur ist ein Insel- und Stadtstaat 
und mit 719,2 km² der flächenmäßig 
kleinste Staat Südostasiens. Der Staat 
umfasst eine Hauptinsel, drei größere 
und 58 weitere kleinere Inseln. Er liegt 
an der Südspitze der Malaiischen Halb-
insel, getrennt durch die Johorstraße. 

Anreise 
Der Changi International Airport (SIN) 
wird von zahlreichen Fluglinien ab 
Europa direkt oder über Drehkreuze 
angeflogen. Die durchschnittliche 
Flugdauer beträgt zwölf Stunden.  
www.changiairport.com 

Klima/Beste Reisezeit 
In Singapur ist es das ganze Jahr über 
heiß und feucht mit Durchschnitts-
temperaturen von 30°C. Die regneri-
schen Monate sind von Oktober bis 
Januar, aber es regnet eigentlich zu 
jeder Jahreszeit und Gewitter kommen 
häufig vor. In vielen Restaurants und 
Einkaufszentren sind die Klimaanlagen 
sehr kalt eingestellt, es empfiehlt sich, 
einen Pulli oder Schal dabei zu haben. 

Zeitverschiebung 
Sommerzeit: MEZ +6 h 
Winterzeit: MEZ +7h  

Währung 
Singapore Dollar (SGD). 1 SGD = ca. 
0,66 € (Anfang Mai 2019). An vielen 
Bankautomaten kann problemlos mit 
der ec-Karte Geld abgehoben werden 
(achten Sie auf das „Maestro“-Zei-
chen). 

Netzstecker 
Die standardmäßige elektrische 
Spannung in Singapur ist 220-240 

Archivausgabe Sommer 2018: Singa-
pur – Aus der Tradition in die Zukunft: 
http://bit.ly/RISommer2018 

Infobox 
Singapur

Volt Wechselspannung (50 Hz), und 
Sie können Stecker mit drei eckigen 
Stiften verwenden. 

Sprache 
Landessprachen sind Englisch, Malai-
isch, Mandarin und Tamil. Englisch ist 
Amts- und Verwaltungssprache und 
somit weit verbreitet. 

Trinkgeld 
Für guten Service ist es üblich, ein 
Trinkgeld zu geben, und zwar über 
die von einigen Restaurants und Ho-
tels standardmäßig zum Rechnungs-
betrag addierten 10 % hinaus. 

Gesundheit 
Dank der strengen Hygienevorschrif-
ten kann man überall, auch an offenen 
Straßenständen, unbesorgt essen und 
trinken. Das Leitungswasser ist trink-
bar. 

Buchung Architektour-Tour & weitere 
lokale Erlebnisse 
Xperience Singapore 
6 Raffles Boulevard, 
#03-308 Marina Square 
Singapore 039594 
Tel.: +65-6513-4337 
contact@xperiencedmc.com 
https://xperiencedmc.com/ 
Instagram: @xperiencesingapore 
Facebook: xperiencesingaporeDMC 

Singapore Tourism Board 
1 Orchard Spring Lane 
Tourism Court 
Singapore 247729 
Hotline für Touristen 
Tel.: 1800 736 2000 (gebührenfrei in 
Singapur) 
Deutsche Niederlassung 

Bleichstr. 45 
D – 60313 Frankfurt 
Tel.: +49-69 9207700 
stb_germany@stb.gov.sg 
www.visitsingapore.com/de_de/ 

Gut zu wissen 
Nicht eingeführt werden dürfen: 
Waffen, Munition, kugelsichere Klei-
dung und Handschellen, Spielzeug-
waffen, Kaugummi, Produkte von ge-
schützten Tieren und Pflanzen sowie 
pornographische Artikel. 

Einfuhr und Besitz von Drogen und 
Rauschmitteln ist strikt verboten und 
wird mit hohen Freiheitsstrafen – bis 
hin zur Todesstrafe – geahndet. 

Tabakwaren dürfen nur gegen eine 
Einfuhrsteuer eingeführt werden. Seit 
Januar 2009 muss jede einzelne Ziga-
rette, die in Singapur verkauft wird, 
einen Zollstempel tragen. Raucher, 
die mit Zigaretten ohne Stempel an-
getroffen werden, müssen mit einer 
Strafe von umgerechnet 250,- € pro 
Packung rechnen. 

Das Rauchen ist in Singapur nur an 
wenigen Orten gestattet. Grundsätz-
lich ist das Rauchen in Gebäuden, 
Parks, öffentlichen Verkehrsmitteln 
und im Umkreis von fünf Metern von 
Bushaltestellen verboten.  

Auf in der Öffentlichkeit angebrachte 
Verbotsschilder ist unbedingt zu ach-
ten. So ist z.B. der Verzehr von Speisen 
und Getränken untersagt und wird 
mit hohem Bußgeld (ab ca. 300 €) ge-
ahndet. Auf das Wegwerfen von z.B. 
Bonbonpapier auf die Straße gibt es 
ebenfalls saftige Geldbußen. 
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http://www.changiairport.com/
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https://xperiencedmc.com/
https://www.instagram.com/xperiencesingapore/
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